Großes Erzählkino aus Lateinamerika und Spanien: 

12. CINELATINO und 2. CINESPAÑOL zeigen innovatives Filmschaffen

Lakonische, präzise Beobachtungen der Gegenwart, wenig zimperlich und einfallsreich in Szene gesetzt: Zum 12. Mal findet CineLatino, das bundesweit wichtigste Festival für den lateinamerikanischen Film, vom 20. April bis zum 1. Mai in Tübingen, Stuttgart, Heidelberg, Frankfurt am Main und Freiburg statt. Rund 40 Produktionen aus Argentinien, Brasilien, Chile, Ecuador, Mexiko, Uruguay und Venezuela, viele davon als deutsche Erstaufführung, zeigen die spannende, aktuelle Kinokultur Lateinamerikas.

CineLatino hat sich in seinem zwölfjährigen Bestehen zum wichtigsten Forum für lateinamerikanische Filmkultur in Deutschland entwickelt und findet als einziges Festival fast zeitgleich in fünf deutschen Städten statt. Das Festival ist ein großer Publikumserfolg, was jährlich wachsende Zuschauerzahlen verdeutlichen: im letzten Jahr kamen mehr als 15 000 Besucher. Dass die Filme parallel in fünf Städten gezeigt werden, ist eine große organisatorische und logistische Herausforderung für das Veranstaltungsteam von CineLatino. 

LÄNDERSCHWERPUNKT ARGENTINIEN

Im Fokus des diesjährigen Festivals steht Argentinien, eines der cineastisch wegweisenden  Filmproduktionsländer Lateinamerikas. Spiel- und Dokumentarfilme zeigen die politisch und ökonomisch harte Realität Argentiniens, das einmal zu den reichsten Ländern der Welt zählte, und setzen sich mit zahlreichen sozialen und kulturellen Themen auseinander. Das Neue Argentinische Kino steht für eine besondere Ästhetik: mit großer, ruhiger Beobachtungsgabe, fast dokumentarisch erzählen die Filme wie nebenbei von der Wirklichkeit und beschreiben sehr genau und verstörend die verschiedenen Alltagswelten im heutigen Argentinien. 

CineLatino zeigt Filme der wichtigsten jungen Regisseure aus Argentinien: von Lucrecia Martel den zweiten Film „La niña santa“(„Das heilige Mädchen“), der auf dem Festival in Cannes im Wettbewerb lief. Von Lisandro Alonso „Los muertos“ („Die Toten“)  über die Suche eines aus der Haft entlassenen Mörders nach seiner Schwester; von Ana Poliak „Parapalos“ („Kegeljunge“), ein minimalistischer Film mit Laiendarstellern über das Leben in Buenos Aires. Und „Familia rodante“ von Pablo Trapero, ein absurdes Road-Movie über eine Großfamilie. 

Ein Altmeister rundet das Programm ab: von Fernando E. Solanas, der 2004 auf der Berlinale für sein Lebenswerk geehrt wurde, wird der Dokumentarfilm „Memoria del saqueo“ („Chronik einer Plünderung“) über die Urheber und Ursachen der Plünderung Argentiniens gezeigt.

WERKSCHAUEN

Zwei herausragenden Dokumentarfilmern aus den USA und aus der ehemaligen DDR widmet CineLatino umfangreiche Werkschauen: Lourdes Portillo und Rainer Simon.

Lourdes Portillos Filme beschäftigen sich mit der Suche nach der eigenständigen Identität der Lateinamerikaner und erhielten zahlreiche Preise, darunter eine Oscarnominierung. Portillo wurde in Mexiko geboren, besuchte die Kunsthochschule in San Francisco und drehte 1978 ihren ersten Film „Después del Terremoto“ über einen Flüchtling aus Nicaragua in San Francisco. „Madres: The mothers of the Plaza de Mayo“ von 1985 ist ein Dokumentarfilm über die argentinischen Mütter, die mehr über das Schicksal ihrer unter der Militärdiktatur verschwundenen Kinder herausfinden wollen. 1988 realisierte Portillo „La ofrenda: The days of the Dead“, ein Film über den bedeutendsten Feiertag in Mexiko. In „El diabolo nunca duerme: The devil Never Sleeps“  kehrt Portillo in das Land ihrer Vorfahren zurück, „Corpus: A home movie for Selena“ beschreibt das Leben des Superstars Selena, Tochter mexikanischer Einwanderer und untersucht deren Bedeutung für das Selbstbewusstsein der Chicanos und Latinos in den USA. In Zusammenarbeit mit dem DAI wird Lourdes Portillo ihre Dokumentarfilme persönlich vorstellen.

Rainer Simon, 1941 in Hainichen / Sachsen geboren, arbeitete nach dem Filmregiestudium in Potsdam-Babelsberg von 1968 bis 1990 für das DEFA-Studio und drehte zahlreiche Spielfilme, darunter „Till Eulenspiegel“ nach dem Buch von Christa und Gerhard Wolf und „Die Frau und der Fremde“, 1985 mit dem Goldenen Bären der Berlinale ausgezeichnet. Seit 1994 dreht er Dokumentarfilme über Indianer in Ecuador, Guatemala und Mexiko. 2005 veröffentliche Simon seine Autobiografie „Fernes Land“ und den Roman „Regenbogenboa“. Beim CineLatino wird Simon seine Dokumentarfilme „Die Besteigung des Chimborazo“, „Mit Fischen und Vögeln reden“, „Der Ruf der Fayu Ujmu“ vorstellen. 

2. CINESPAÑOL IN TÜBINGEN UND STUTTGART

Erstmalig findet in Tübingen und Stuttgart das 2. CineEspañol parallel zum CineLatino statt – die sprachliche und kulturelle Verbindung zwischen Spanien und Lateinamerika und gemeinsame Produktions- und Verleihstrukturen ergeben eine sinnvolle inhaltliche Klammer der beiden Filmfestivals. Im letzten Jahr erfolgreich gestartet zeigt CineEspañol mit 15 Spiel- und Dokumentarfilmen einen Überblick über die wichtigsten neuen spanischen Produktionen. Highlights sind „Crimen Ferpecto“, eine schräge und temporeiche Komödie des international anerkannten Regisseurs Alex de la Iglesia, der seinen Film in Tübingen und Stuttgart persönlich vorstellen wird, „León und Olvido“ von Xavier Bermúdez - in Karlbad für beste Regie ausgezeichnet - und der rasante Dokumentarfilm „Bagdad Rap“ von Arturo Cisneros über die Konsequenzen des Irakkriegs für die Bevölkerung mit noch nie gezeigten Bildern, unterlegt mit spanischem HipHop.

STUDIUM-GENERALE-VORLESUNGSREIHE

Die erfolgreiche Kooperation mit der Universität Tübingen wird fortgesetzt: Zu dem Länderschwerpunkt  des CineLatino 2005 findet eine Vorlesungsreihe innerhalb des Studium-generale-Programms der Universität mit dem Titel „Argentinien: Der unaufhaltsame Abstieg eines reichen Landes“ statt, die sich mit den ökonomischen, politischen und sozialen Dimensionen der argentinischen Krise und der Politik der EU gegenüber Lateinamerika und Argentinien befasst. Vorlesungen werden u.a. von von Prof. Dr. Andreas Boeckh (Institut für Politikwissenschaft) über die Militärdiktatur und ihre Folgen, von Prof. Dr. Heinz-Gert Preuße (Seminar für Wirtschaftswissenschaften) über den Krisenstaat Argentinien, von Gudula Meinzolt (MilColores Media) über das „spannendste Kino Lateinamerikas“ und von Dr. Karl Buck vom Rat der Europäischen Union in Brüssel über die Lateinamerika-Politik der EU am Beispiel Argentiniens gehalten.

VERANSTALTER

Das Festival wird von der Arbeitsgemeinschaft CineLatino (bestehend aus den Filmtagen Tübingen und der Deutsch-Brasilianischen Kulturgesellschaft) in Zusammenarbeit mit dem Aktionszentrum Arme Welt Tübingen, dem Club Voltaire Tübingen, dem Dachverband der Lateinamerikanischen Vereine Stuttgart, dem Medienforum Heidelberg e.V., dem deutschen Filmmuseum in Frankfurt am Main und dem Kommunalen Kino in Freiburg veranstaltet.

TERMINE 

Tübingen:
20. April   –      27. April 2005 
im Kino Museum und Kino Arsenal

Freiburg:
20. April    –     27. April 2005
im Kommunalen Kino

Stuttgart:
21. April    –     
  1. Mai 2005
im Kommunalen Kino

Heidelberg: 
21. April    –     
  1. Mai 2005 
im Karlstorkino

Frankfurt: 
21. April    –      
  1. Mai 2005  
im Deutschen Filmmuseum

Kontakt:

CineLatino Filmfestival

Filmtage Tübingen e.V.

Hintere Grabenstr. 20, D- 72070 Tübingen

Tel. +49 7071 56 96 57, Fax: +49 7071 56 96 96

www.filmtage-tuebingen.de/latino

